
Marco Ritter

Predigt: Jesaja 58,1-14 – Gebetserhörung
Bibeltext

1 Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Posaune und verkündige meinem Volk ihr Übertreten und dem Hause Jakob ihre Sünden.
2 Sie suchen mich täglich und wollen meine Wege wissen wie ein Volk, das Gerechtigkeit schon getan und das Recht ihres Gottes nicht verlassen hätte. Sie fordern mich zu Recht und wollen mit ihrem Gott rechten. 
3 Warum fasten wir, und du siehst es nicht an? Warum tun wir unserm Leibe wehe, und du willst's nicht wissen? Siehe, wenn ihr fastet, so übt ihr doch euren Willen und treibt alle eure Arbeiter.
4 Siehe, ihr fastet, daß ihr hadert und zanket und schlaget mit gottloser Faust. Wie ihr jetzt tut, fastet ihr nicht also, daß eure Stimme in der Höhe gehört würde.
5 Sollte das ein Fasten sein, das ich erwählen soll, daß ein Mensch seinem Leibe des Tages übel tue oder seinen Kopf hänge wie ein Schilf oder auf einem Sack und in der Asche liege? Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag, dem HERRN angenehm?
6 Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle: Laß los, welche du mit Unrecht gebunden hast; laß ledig, welche du beschwerst; gib frei, welche du drängst; reiß weg allerlei Last;
7 הֲלֹ֨וא פָרֹ֤ס לָֽרָעֵב֙ לַחְמֶ֔ךָ וַעֲנִיִּ֥ים מְרוּדִ֖ים תָּ֣בִיא בָ֑יִת כִּֽי־תִרְאֶ֤ה עָרֹם֙ וְכִסִּיתֹ֔ו וּמִבְּשָׂרְךָ֖ לֹ֥א תִתְעַלָּֽם׃
7 brich dem Hungrigen dein Brot, und die, so im Elend sind, führe ins Haus; so du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht von deinem Fleisch.
7 διάθρυπτε πεινῶντι τὸν ἄρτον σου καὶ πτωχοὺς ἀστέγους εἴσαγε εἰς τὸν οἶκόν σου· ἐὰν ἴδῃς γυμνόν, περίβαλε, καὶ ἀπὸ τῶν οἰκείων τοῦ σπέρματός σου οὐχ ὑπερόψῃ. 

8 אָ֣ז יִבָּקַ֤ע כַּשַּׁ֙חַר֙ אֹורֶ֔ךָ וַאֲרֻכָתְךָ֖ מְהֵרָ֣ה תִצְמָ֑ח וְהָלַ֤ךְ לְפָנֶ֙יךָ֙ צִדְקֶ֔ךָ כְּבֹ֥וד יְהוָ֖ה יַאַסְפֶֽךָ׃

8 Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und deine Heilung wird schnell wachsen, und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des HERRN wird dich zu sich nehmen.
8 τότε ῥαγήσεται πρόιμον τὸ φῶς σου, καὶ τὰ ἰάματά σου ταχὺ ἀνατελεῖ, καὶ προπορεύσεται ἔμπροσθέν σου ἡ δικαιοσύνη σου, καὶ ἡ δόξα τοῦ θεοῦ περιστελεῖ σε· 

9 אָ֤ז תִּקְרָא֙ וַיהוָ֣ה יַעֲנֶ֔ה תְּשַׁוַּ֖ע וְיֹאמַ֣ר הִנֵּ֑נִי אִם־תָּסִ֤יר מִתֹּֽוכְךָ֙ מֹוטָ֔ה שְׁלַ֥ח אֶצְבַּ֖ע וְדַבֶּר־אָֽוֶן׃
9 Dann wirst du rufen, so wird dir der HERR antworten; wenn du wirst schreien, wird er sagen: Siehe, hier bin ich. So (wenn) du niemand bei dir beschweren wirst noch mit dem Fingern zeigen noch übel reden

9 τότε βοήσῃ, καὶ ὁ θεὸς εἰσακούσεταί σου· ἔτι λαλοῦντός σου ἐρεῖ ᾿Ιδοὺ πάρειμι. ἐὰν ἀφέλῃς ἀπὸ σοῦ σύνδεσμον καὶ χειροτονίαν καὶ ῥῆμα γογγυσμοῦ
10 וְתָפֵ֤ק לָֽרָעֵב֙ נַפְשֶׁ֔ךָ וְנֶ֥פֶשׁ נַעֲנָ֖ה תַּשְׂבִּ֑יעַ וְזָרַ֤ח בַּחֹ֙שֶׁךְ֙ אֹורֶ֔ךָ וַאֲפֵלָתְךָ֖ כַּֽצָּהֳרָֽיִם׃

10 und wirst den Hungrigen lassen finden dein Herz und die elende Seele sättigen: so wird dein Licht in der Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag;

10 καὶ δῷς πεινῶντι τὸν ἄρτον ἐκ ψυχῆς σου καὶ ψυχὴν τεταπεινωμένην ἐμπλήσῃς, τότε ἀνατελεῖ ἐν τῷ σκότει τὸ φῶς σου, καὶ τὸ σκότος σου ὡς μεσημβρία.
11 וְנָחֲךָ֣ יְהוָה֮ תָּמִיד֒ וְהִשְׂבִּ֤יעַ בְּצַחְצָחֹות֙ נַפְשֶׁ֔ךָ וְעַצְמֹתֶ֖יךָ יַחֲלִ֑יץ וְהָיִ֙יתָ֙ כְּגַ֣ן רָוֶ֔ה וּכְמֹוצָ֣א מַ֔יִם אֲשֶׁ֥ר לֹא־יְכַזְּב֖וּ מֵימָֽיו׃

11 und [es] wird führen dich der HERR immerdar und sättigen in der Dürre deine Seele und deine Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter Garten und wie eine Wasserquelle, welcher es nimmer an Wasser fehlt;

11 καὶ ἔσται ὁ θεός σου μετὰ σοῦ διὰ παντός· καὶ ἐμπλησθήσῃ καθάπερ ἐπιθυμεῖ ἡ ψυχή σου, καὶ τὰ ὀστᾶ σου πιανθήσεται, καὶ ἔσῃ ὡς κῆπος μεθύων καὶ ὡς πηγὴ ἣν μὴ ἐξέλιπεν ὕδωρ, καὶ τὰ ὀστᾶ σου ὡς βοτάνη ἀνατελεῖ καὶ πιανθήσεται, καὶ κληρονομήσουσι γενεὰς γενεῶν. 

12 וּבָנ֤וּ מִמְּךָ֙ חָרְבֹ֣ות עֹולָ֔ם מֹוסְדֵ֥י דֹור־וָדֹ֖ור תְּקֹומֵ֑ם וְקֹרָ֤א לְךָ֙ גֹּדֵ֣ר פֶּ֔רֶץ מְשֹׁבֵ֥ב נְתִיבֹ֖ות לָשָֽׁבֶת׃

12 und soll durch dich gebaut werden, was lange wüst gelegen ist; und wirst Grund legen, der für und für bleibe; und sollst heißen: Der die Lücken verzäunt und die Wege bessert, daß man da wohnen möge.

12 καὶ οἰκοδομηθήσονταί σου αἱ ἔρημοι αἰώνιοι, καὶ ἔσται σου τὰ θεμέλια αἰώνια γενεῶν γενεαῖς· καὶ κληθήσῃ Οἰκοδόμος φραγμῶν, καὶ τοὺς τρίβους τοὺς ἀνὰ μέσον παύσεις.
13 So (wenn) du deinen Fuß von dem Sabbat kehrst, daß du nicht tust, was dir gefällt an meinem heiligen Tage, und den Sabbat eine Lust heißt und den Tag, der dem HERRN heilig ist, ehrest, so du ihn also ehrest, daß du nicht tust deine Wege, noch darin erfunden werde, was dir gefällt oder leeres Geschwätz;

14 alsdann wirst du Lust haben am HERRN, und ich will dich über die Höhen auf Erden schweben lassen und will dich speisen mit dem Erbe deines Vaters Jakob; denn des HERRN Mund sagt's.

Textanalyse
1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Zeitenfolge; Satzbau)
1-5: sinnlose und wirkungslose Frömmigkeit (Selbstkasteiung)

(Wechsel von Gottes Aufforderungen und Gottes Zusagen)
6: befreien, erleichtern, entlasten, 

7: speisen, beherbergen, kleiden, bedecken.

8: erleuchten, heilen, leiten, annehmen.

9: antworten, sagen-Siehe-ich – niemanden beschweren, fingerzeigen, übelreden.

10: finden lassen (versorgen), sättigen –aufgehen, Erleuchtung

11: führen, sättigen, stärken (fett machen), Garten-und-Wasserquelle-sein
12: gebaut werden, gründen; genannt werden: Wege-wieder-Hersteller, Lücken-Verzäuner, zum Wohnen
13: Sabbatheiligung

14: Freude an Gott, Erhöhung, Speisung

12: V-W – U – PL – PT – PT – I
AT B: Befehlsform (Imperativ); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); IABS: Infinitivus absolutus; ICON: Infinitivus constructus; P: Partizip (Mittelwort); U: Unvollendetes (Imperfekt); U-W: Waw-Imperfekt; V: Vollendetes (Perfekt); V-W: Waw-Perfekt; Z: Zukunft (Futur); : Grundstamm (Qal); : N-Stamm (Nif‘al); 1 / 2 / 3: Doppelungsstämme; 1: Pi‘el / 2: Pu‘al / 3: Hitpa‘el; 1 / 2: H-Stämme (Kausativstämme); 1: Hif‘il / 2: Hof‘al.

b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
Das – Kapitälchen im Luthertext 1912
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
9Dann wirst du rufen, so wird dir der HERR antworten; wenn du wirst schreien, wird er sagen: Siehe, hier bin ich. So du niemand bei dir beschweren wirst noch mit dem Fingern zeigen noch übel reden 

(für den mittleren Sinnabschnitt)

Das ganze Kap. (1-14) ist aus einem Guss; keinerlei Abschnitte und Ordnungen.
d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
6-12: 12 Forderungen – 15 Verheißungen, 2 Namen, 1 Ziel; Gott gibt immer mehr, als er fordert!
e)
Schlüsselbegriffe (Thema)
so (IM: []  = wenn [du wegschafftest]; 1070 × AT),
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
Strafrede wieder die Scheinheiligkeit (SJB)
3. Begriffserforschung
Begriff 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
4. Kommentarlektüre
5. Gebet


(oratio bei Luther)

6. Nachsinnen

(meditatio bei Luther)

7. Anwendung
(tentatio bei Luther)
Einleitung

Der Mensch unterscheidet sich vom Tier darin, dass er Werkzeuge gebrauchen kann. Das fing mit dem Faustkeil in der Steinzeit nach der Vertreibung des Menschen aus dem Garten Eden an.

Eine ganz besondere Art von Werkzeug ist das Messgerät. Der Mensch ist in der Lage, sich über Messgeräte seiner Umwelt bewusst zu werden. Die Verhältnisse seiner Umwelt oder seines Daseins, die nur fühlbar aber nicht sichtbar sind, die kann er mithilfe von Messgeräten in Form von Zahlenwerten darstellen und sich dann seiner Beziehungen zur Umwelt bewusst werden. Das älteste Messgerät der Menschheit ist die Waage. Mit ihr kann ich mir zeigen lassen, welche Beziehung ich zur Schwerkraft der Erde habe. Oder mit anderen Worten: wie viel Gewicht ich mit mir herum schleppe. Ich stelle fest, dass mein Bauch immer dicker wird. Der Zahlenwert auf der Waage macht mir das unbestechlich sichtbar und damit bewusst. Die Uhr (Lehnwort von griech. hora) ist wohl das nächst wichtigste Messinstrument. Es ist außerordentlich faszinierend, dass es erst den Feinmechanikern im 20. Jahrhundert gelang, das Schwerkraftproblem hinsichtlich der Genauigkeit der Uhren auszutricksen. Uhren sind Zeitmesser. Das griechische Wort dafür heißt Chronometer. Die Marinechronometer der Firma A. Lange & Söhne Glashütte (1948) waren die genausten Chronometer, die jemals hergestellt wurden. Mithilfe eines Chronometer kann der Mensch seine Beziehung oder sein Verhältnis zur Zeit bewusst werden. Das 3. Beispiel für ein Messgerät ist das Thermometer. Dieses griechische Wort heißt „Wärmemesser“. Mithilfe eines Thermometers kann der Mensch seine Beziehung zur Umgebungstemperatur bestimmen. Das kann ihm außerdem darüber Aufschluss geben, ob er gesund oder krank ist. Mit 38 °C bin ich krank.
Gibt es auch ein Messgerät für unsere Beziehung zu Gott? Ja, das gibt es. Auch diese unsichtbare Beziehung kann ich sichtbar machen und daraus Rückschlüsse auf mein Verhältnis zu Gott ziehen.

Das Messgerät für die Beziehung zu Gott, das ER in seinem Wort nennt, ist die sichtbare Nächstenliebe. Dieses Messgerät wird uns im Propheten Jesaja beschrieben.
Das Buch des Propheten Jesaja ist das längste Buch der ganzen Bibel. Es hat 66 Kapitel. Außerdem hat es 2 Teile. Der 1. Teil ist das Gerichtsbuch aus den Kapiteln 1-39, und der 2. Teil ist das Trostbuch aus den Kapiteln 40-66. Jeder Teil besteht wiederum aus 3 Teilen. Und genau mit dem Kap. 58 beginnt das letzte Drittel des Trostbuches. Dieser Teil ist die Ankündigung und Voraussage, dass Gott einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen wird.
Merkwürdigerweise beginnt aber dieser 3. Teil zunächst mit einer Strafrede gegen die Scheinheiligkeit des Volkes Gottes.

Die Situation, in welcher Jesaja seine Predigt hält, ist folgende: Die Leute wundern sich, warum Gott ihre Gebete nicht erhört, obwohl sie doch ihre Frömmigkeit pflegen. Die Leute wundern sich, warum Gott nicht handelt, obwohl sie sich selbstkasteien. Sie wundern sich, warum er sich nicht mitteilt, obwohl sie sich doch die Freuden des Lebens entsagen. Sie wundern sich warum er schweigt. Bei alledem fordern sie Gott in ihrem selbstgerechten Dünkel auf, Ihnen darüber Rechenschaft zu geben! Die Antwort ist denkbar einfach: die Beziehung ist gestört, und dieses gestörte Verhältnis wird sichtbar am gestörten Verhältnis zum Mitmenschen.
Das ganze Kap. 58 besteht aus 14 Versen. Es ist die aus einem Guss. Ich lese es uns einmal vollständig vor nach dem Luthertext von 1912, beschränke mich dann aber auf die 7 Verse in der Mitte.

Hauptteil

1Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Posaune und verkündige meinem Volk ihr Übertreten und dem Hause Jakob ihre Sünden. 2Sie suchen mich täglich und wollen meine Wege wissen wie ein Volk, das Gerechtigkeit schon getan und das Recht ihres Gottes nicht verlassen hätte. Sie fordern mich zu Recht und wollen mit ihrem Gott rechten. 3Warum fasten wir, und du siehst es nicht an? Warum tun wir unserm Leibe wehe, und du willst's nicht wissen? Siehe, wenn ihr fastet, so übt ihr doch euren Willen und treibt alle eure Arbeiter. 4Siehe, ihr fastet, daß ihr hadert und zanket und schlaget mit gottloser Faust. Wie ihr jetzt tut, fastet ihr nicht also, daß eure Stimme in der Höhe gehört würde. 5Sollte das ein Fasten sein, das ich erwählen soll, daß ein Mensch seinem Leibe des Tages übel tue oder seinen Kopf hänge wie ein Schilf oder auf einem Sack und in der Asche liege? Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag, dem HERRN angenehm? 
6Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle: Laß los, welche du mit Unrecht gebunden hast; laß ledig, welche du beschwerst; gib frei, welche du drängst; reiß weg allerlei Last; 7brich dem Hungrigen dein Brot, und die, so im Elend sind, führe ins Haus; so du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht von deinem Fleisch. 8Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und deine Besserung wird schnell wachsen, und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des HERRN wird dich zu sich nehmen. 
9Dann wirst du rufen, so wird dir der HERR antworten; wenn du wirst schreien, wird er sagen: Siehe, hier bin ich. So du niemand bei dir beschweren wirst noch mit dem Fingern zeigen noch übel reden 
10und wirst den Hungrigen lassen finden dein Herz und die elende Seele sättigen: so wird dein Licht in der Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag; 11und der HERR wird dich immerdar führen und deine Seele sättigen in der Dürre und deine Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter Garten und wie eine Wasserquelle, welcher es nimmer an Wasser fehlt; 12und soll durch dich gebaut werden, was lange wüst gelegen ist; und wirst Grund legen, der für und für bleibe; und sollst heißen: Der die Lücken verzäunt und die Wege bessert, daß man da wohnen möge. 
War 13So du deinen Fuß von dem Sabbat kehrst, daß du nicht tust, was dir gefällt an meinem heiligen Tage, und den Sabbat eine Lust heißt und den Tag, der dem HERRN heilig ist, ehrest, so du ihn also ehrest, daß du nicht tust deine Wege, noch darin erfunden werde, was dir gefällt oder leeres Geschwätz; 14alsdann wirst du Lust haben am HERRN, und ich will dich über die Höhen auf Erden schweben lassen und will dich speisen mit dem Erbe deines Vaters Jakob; denn des HERRN Mund sagt's.

1-5: sinnlose und wirkungslose Frömmigkeit (Selbstkasteiung)

6-12: 14 Forderungen – 14 Verheißungen, 2 Namen, 1 Ziel; Gott gibt immer mehr, als er fordert!
6 Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle: Laß los, welche du mit Unrecht gebunden hast; laß ledig, welche du beschwerst; gib frei, welche du drängst; reiß weg allerlei Last;
 (Wechsel von Gottes Aufforderungen und Gottes Zusagen)

6: loslassen, erleichtern, entlasten, befreien, entzweibrechen
7 brich dem Hungrigen dein Brot, und die, so im Elend sind, führe ins Haus; so du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht von deinem Fleisch.
speisen, beherbergen, kleiden, bedecken.

8 Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und deine Besserung wird schnell wachsen, und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des HERRN wird dich zu sich nehmen.
erleuchten, heilen, leiten, annehmen.

Nächstenliebe macht gesund! Wer hasst, der wird krank! Ohne Liebe ist der Mensch todkrank.
9.10: Mitte des Sinnabschnitts mit gemischtem Bedingungsgefüge

9 Dann wirst du rufen, so wird dir der HERR antworten; wenn du wirst schreien, wird er sagen: Siehe, hier bin ich. Wenn du niemand bei dir beschweren wirst noch mit dem Fingern zeigen noch übel reden

Der Vers 9 ist der Mittelpunkt des Sinnabschnitts. In ihm finden wir das Schlüsselwort, an dem alles hängt.
antworten, sagen-Siehe-ich – niemanden beschweren, fingerzeigen, übelreden.

Gottes Verheißungen und Zusagen schweben nicht im luftleeren Raum. Er bindet sie an das Verhalten des Menschen. Das mag uns zu alttestamentlich klingen. Ist es aber nicht! Das Neue Testament bezeugt die gleiche Bedingtheit. Denken wir nur an das Gleichnis Jesu vom bösen Knecht. Luther nennt ihn den Schalksknecht.
Mt 18,32
Dann rief ihn sein Herr herzu und spricht zu ihm: Böser Knecht! jene ganze Schuld habe ich dir erlassen, dieweil du mich batest;

Mt 18,33
solltest nicht auch du dich deines Mitknechtes erbarmt haben, wie auch ich mich deiner erbarmt habe?

Mt 18,34
Und sein Herr wurde zornig und überlieferte ihn den Peinigern, bis er alles bezahlt habe, was er ihm schuldig war.

Mt 18,35
Also wird auch mein himmlischer Vater euch tun, wenn ihr nicht ein jeder seinem Bruder von Herzen vergebet.

Ist Gottes Liebe bedingungslos? Nein! 
Lk 7,37
Und siehe, da war ein Weib in der Stadt, die eine Sünderin war; und als sie erfahren hatte, daß er in dem Hause des Pharisäers zu Tische liege, brachte sie eine Alabasterflasche mit Salbe;

Lk 7,47
Deswegen sage ich dir: Ihre vielen Sünden sind vergeben, denn sie hat viel geliebt; wem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig.

Auch hier ist die Vergebung Gottes an die Nächstenliebe gebunden.

Was bitten wir im Vaterunser?

Mt 6,12
und vergib uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben (AWT!);

Wörtlich heißt es hier: weil auch wir vergeben haben [und weiterhin vergeben]. Versöhnlichkeit ist die Grundhaltung des Christen.

Uns mag das vielleicht in seiner Schonungslosigkeit zu sehr nach Altem Testament klingen. Im Neuen Testament ist es nicht anders:

1Jo 4,12
Niemand hat Gott jemals gesehen. Wenn wir einander lieben, so bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist vollendet in uns.

1Jo 4,16
Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott in ihm.

1Jo 4,20
Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott, und haßt seinen Bruder, so ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, wie kann der Gott lieben, den er nicht gesehen hat?

Gottes Verheißungen, seine Liebe und seine Vergebung sind gebunden an die Bedingung der Nächstenliebe. Ist voraussetzungslos! Das ist ein Unterschied!

Das könnte und so passen: wir machen was wir wollen, und Gott muss uns immer lieben. Der ganzen Bibel ist dieses Denken vollkommen fremd.
10 und wirst den Hungrigen lassen finden dein Herz und die elende Seele sättigen: so wird dein Licht in der Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag;
finden lassen (versorgen), sättigen –aufgehen, Erleuchtung

11 und der HERR wird dich immerdar führen und deine Seele sättigen in der Dürre und deine Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter Garten und wie eine Wasserquelle, welcher es nimmer an Wasser fehlt;
11: führen, sättigen, stärken (fett machen), Garten-und-Wasserquelle-sein

12 und soll durch dich gebaut werden, was lange wüst gelegen ist; und wirst Grund legen, der für und für bleibe; und sollst heißen: Der die Lücken verzäunt und die Wege bessert, daß man da wohnen möge.
gebaut werden, gründen; genannt werden: Wege-wieder-Hersteller, Lücken-Verzäuner, zum Wohnen
Schluss

Wenn es mir so vorkommt, dass Gott nicht hört, meine Bitten nicht erhört, wenn er sich verbirgt und nicht antwortet, dann will ich zuerst prüfen, was ich meinem Nächsten tue oder nicht tue. Gott will, dass wir unseren Nächsten

loslassen, erleichtern, entlasten, befreien, entzweibrechen,
speisen, beherbergen, kleiden, bedecken.

niemanden beschweren, fingerzeigen, übelreden.
finden lassen (versorgen), sättigen.

Diese Frage ist das Messinstrument, das von Gott geeicht wurde und ein unbestechlicher Anzeiger meiner Beziehung zu Gott ist.

Wenn mein Leben von Nächstenliebe geprägt ist, dann wird Gott

erleuchten, heilen, leiten, annehmen.

antworten, sagen-Siehe-ich,
aufgehen, Erleuchtung

führen, sättigen, stärken (fett machen), Garten-und-Wasserquelle-sein

gebaut werden, gründen; genannt werden: Wege-wieder-Hersteller, Lücken-Verzäuner, zum Wohnen
Gottes Liebe macht gesund.
Wer unversöhnt lebt, wenn nicht vergehen will,

Wenn ich merke, dass mir diese Nächstenliebe fehlt, dann habe soll ich bitten und Gott wird geben. Und dann wird er seine Verheißungen, seine Zusagen auch in meinem Leben verwirklichen.

Predigt Jesaja 58,1-14 
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